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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckere! auf dem Holzmarfte, 8 
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Donnerſtag, den an. Dezember 1817. 


er Berlin, vom 6. Dezember. 

Se. Maj ſtaͤt der König baden den Staals⸗ 
Miniſter Grafen v. Bülow auf ſein Anſuchen, 
von dem Finanz Minkſterium zu entbinden, und 
ſolches dem Staats Minlſter v Klewitz anzu 
vertrauen geruhet. Der Graf v. Bülow be 
baͤlt daher ferner das Miniſterium des Hans 
dels und für die Gewerbe, desgleichen das 
Land- und Waſſer Bauweſen. Dem wirkli⸗ 
chen Gebeimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Friefe 
find. die bisherigen Funktionen des Staais⸗ 
Mintſter v. Klewitz ͤver tragen, und derſelbe 


von Sr. Majeſtät dem Könige zum Praäſiden 


ten im Miniſtsrium des Schatzes und für das 
Staats Kreditweſen, der Haupt⸗Bank, und zum 
Staats-Sekretoir ernannt worden. ö 
Von der Saͤchſiſchen Grenze, vom 
SE November. : 
Im Voeigtlande iſt man einer Raͤuberbande 
auf die Spur gekommen, welche bloß die Pluͤn⸗ 
derung oͤffentlicher Kaſſen zum Zweck baben 
ſoll; die vor Kurzem mit vieler Kunſt ausge⸗ 
raubte Kaſſe zu G. ſcheint ein Beweis davon 
zu seyn. er 3 

In dem Herzogtbum Hildburgbauſen iſt ein 
Edikt, die Feier der Sonn- und Feſttage bes 
treffend, erſchienen. Darin wird im Allgemei⸗ 
nen Ruhe, und Einſtellung aller Arbeiten für 


5 


2 


dieſe Tage geboten, beſonders heißt es abet; 
„Obrigkeitniche Perſozen und Vehoͤrden dürfen 
an dien Tagen keine oͤffeutlichen Verhandtun⸗ 
gen und Geſchafte vornehmen, ausgenommen 
bei dringender Veranlaſſung, und auch dann 
nur, wenn nicht Gefahr auf dem Verzuge haf; 


tet, außer den Stunden des Öffentlichen Got⸗ 
tesdienſtes. Zu Frohndienſten iſt an Soun⸗ 
und Feſttagen niemand zu berufen und anzu⸗ 
balten, weng nicht Notbfalle ſolche veranlaſſen. 
Militairübungen find nur außer balb der Zeit 
des Gottesdienſtes zu balten. Alle geraͤuſch⸗ 
vollen Vergnuͤgungen und öffentlichen Luſtbar⸗ 
keiten, mit Ausnahme derer, welche zur Erhoh⸗ 
lung nach geendigtem Gottesdienſt nachzulaſſen 
find, als der Konzerte, Kegelſpfele, des Schei⸗ 
benſchießens, und der in einer beſogderez Vers 
ordnung, Unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, ges 


ſtatteten Tanze, bleiben durchaus unterſagt. 


Hochzeit und Kindtaufgeſellſchaften dürfen ſich 
erſt Nachmittags um vier Uhr verſammeln, u. 
ſ. w.“ Nachdem am Schluſſe das fleißige Ba 
ſuchen der Kirchen insgemein, beſonders aber 
den gebildeten Ständen und Staatsdiener ans 
empfoblen worden, heißt es: „Ungeachtet hier⸗ 
bei weder ein Zwang, noch irgend eine Noͤthi⸗ 
gung ſtatt findet, indem Wir die freie Ueber⸗ 
zeugung eines jeden auch hierin achten und ge⸗ 
ſchont wiſſen wollen; fo behalten wir uns doch 
vor, in Anſehung derjenigen, welche ſich von 
der chriſtlichen Gemeinde äuſſerlich entfer- 
nen, oder eine Verachtung der Uebrigen in ihr 
rem Benebmen zu erkennen geben, bei einer zu 
veranſtaltenden Spnode gewiſſe kirchliche Bas 
ſtimmungen feſtſetzen zu laſſen, wie wir denn 
auch bei Beſetzung der oͤffentlichen Aemter und 
Begnadigungen das religidfe Benehmen eines 
Jeden immer mit berückſichtigen werden.“ 

Vom Main, vom 28. November. 
Dem verderblichen Haſardſpiel zu Bock en 


Dur greg 


Frankfurter Polizei, und das Nusblelben der 
Frankfurter, auf die vornehmlich gerechnet war, 
ein Ende gemacht. Vergeblich bemüht ſich der 
erſte Unternehmer, von Koͤlln, wieder Sheilneh 
mer anzulocken. 5 

Dem jedesmaligen Fuͤrſten von Eichſtaͤdt für 


. — 


ſeine Perſon iſt vom Koͤnige von Baiern in 


ligt. 


* 


peinlichen Fallen die Auſtraͤgal⸗Inſtanz bewil⸗ 

Seine Schloͤſſer ſind frei von Einquar⸗ 
tierung und er darf aus Eingebornen ſich eis 
ne Ebrenwache halten, die aber dem Könige 

den Huldigungs⸗Eid leiſtet, auch feinen Beam⸗ 
10 eine eigene Uniform geben; fie muͤſſen aber 
je Bgierſche Nationalkokarde tragen, 

Zu Raidelbach, im Großherzogthum Heſſen 
iſt eine Frau in einem Alter von 913 Jahr, 
mit) Hinterlaſſung von 19 Enkeln, 112 Kren⸗ 
keln und 11 Ur⸗Urenkeln, verſtorben. 


In der Köllner Zeitung werden folgende 


troſtreiche Bemerkungen gemacht: „Ja der Tuͤr⸗ 


kei klagt man bekanntlich gar nicht über den 
Druck der Auflagen, über Verſeben, die die 
Verwaltungs Behörden begangen haben, oder 


über Beeinträchtigungen; denn aus Mangel an 


Druckereien und Schriften, wie an Leſern das 
zu, hat man keiiſe Mittel, ſich öffentlich zu Aus 
Bern. In Spanien, dem mittlern und untern 


Italien dc. werden alle oͤffentliche Acußerungen 


von Unzufriedenbeit verhütet, und wir leſen in 
den Togblättern jener Länder nichts als Er 
freuliches, In den Franzoͤſiſchen Zeitungen 


laſſen ſich doch zuweilen einige leiſe Stimmen, 


die Lage der Dinge miß billigend, vernebmen; 


die Deutſchen offentlichen Blatter tadeln und 
klagen ſchon bei weitem mehr und lauter, und 
die Engliſchen ſtellen oft genug die Lage des 


Staats als verzweiflungsvoll und rettungslos 


vor. Wollte man danach den Zuſtand der Böls 
ker beurtheilen, fo müßte man die Tuͤrken für 
die Gluͤcklichſten, und die Deutſchen und Eng⸗ 


länder für die Ungluͤcklichſten halten; wir glau⸗ 
ben aber, daß das umgekehrte Verhaͤltniß bes 


ſtebe. Denn laut und öffentlich ausgeſproche⸗ 
ne Wüͤnſche und Beſchwerden bekunden den An; 


tbeil, den das Volk an der Wohlfahrt des 


Staats nimmt; wo aber dieſer Statt findet, 


da ſtehet es auch um das Ganze fo uͤbel nicht, 


weil Mängel und Gebrechen, die einmm als 
ſolche zur Sprache gekommen find, über kurz 
oder lang aus dem Wege geräumt werden, und 


Regierung en, die einen beſcheldenen Tadel dul, 


* 


lernen und ihnen in möglichen Fällen zu ent⸗ 
ſprichen ns 8 ER 
Die Kanzlei von Luzern hat das Namens⸗ 
verzeichniß der Jager (welche Patente für 1817 
löſeten) drucken laſſen, mit Angabe der Hun⸗ 
dezahl, welche jeden begleitet. 
werden auch von geiſtlichen Herren nicht ver⸗ 
ſchmaͤht. Profeſſoren und Chorberren zieren 
die Liſte; von dieſen giebt einer mit fünf Hun⸗ 
den aus; der alte Prälat von St. Urban mit 
den vier Hunden des Kloſters. 5 
== Wien, vom 22. November. 
Obgleich der Kaiſer erſt den igten zu Mit 
tag angekommen war, ertheilte er doch den 


zoſten ſchon um balb 7 Uhr Morgens wieder 
Audienz für jedermann. Geſtern früb vernabm 


man, daß ſich der Kaiſer ein wenig un paͤßlich 


befinde, und fürchtete ſchon Nachweben der lan - 


gen und beſchwerlichen Reife; doch Abends war 


auch dieſe Furcht ſchon wieder verſchwunden. 


Um die bisberige Amtsführung derjenigen 
Dberbeamten in Graͤtz, die ſich das Mißfallen 
des Monarchen zugezogen haben, naher zu uns 
terſuchen, iſt der Referent an der oberſten Ju; 
ſtiz, Hofrath v. Schwarz, als Unterfuhungss 
Kommiſſar, dahin abgegangen. 
Der im Ja 18 zeſti 
Unter ſtatzung der Invaliden, bat nun bereits 
ein Kapital von einer Million und 131,318 


Gulden gefammelte = ; 
Der Rußiſche Geſandte am Perſiſchen Hofe, 


General Nermolow, bat ſich aus der Reſidenz 


Teheran nach Fauris begeben, um mit dem 
Prinzen Abbas Mirza einige zwiſchen beiden 


Reichen noch zu betichtigende Gegenſtaͤnde ab⸗ 


zumachen. 3 
Paris, vom 21. November. 


In der Adreſſe der Deputirtenkammer, wel, 


che der Praͤſident überreichte, und uber deren 
Abfaſſung man ſich in drei Sitzungen nicht hat 
vereinigen koͤnnen, beißt es: -„Diefe ſchwere 
Zeit iſt die Mutter großer Tugenden des öffente 
lichen und Privatlebens geweſen. Der Natlo⸗ 
nalgeiſt iſt in dem laͤuternden Feuer ſolcher Lei⸗ 
den geſtähit worden; die Bande, die den Heri 
ſcher an ſeine Untergebenen, den Bürger an 


den Bürger knüpfen, haben ſich feſter geſchlun⸗ 


gen. Ihr Volk hat ſich mit Kummer, aher 


auch mit Rohe unter die Verträge des No⸗ 


vembers 1815 gebeugt. Nach dem wir die Am 


f 


daß fie den guten Wil 
des Volkes kennen zu 


Dianens Feſte 


re 1814 geſtiftete Verein zur i ö 


Berfte Anſtrengung gemacht haben, dieſe Ver⸗ 
träge treu zu erfüllen, nachdem Unglücks ſchwan⸗ 
gere Jabre die Strenge ibrer ausdruͤcklichen 
Beſtimmungen unendlich vermehrt haben; koͤn⸗ 
nen wir unmoglich glauben, daß noch fo our 
ßergewoͤbnliche, von keinem der abſchließenden 
Theile vorauszuſehende Folgen in dem Hinter⸗ 
grunde ſeyn ſollen. Die Weisheit Ew. Maj. 
wird begriffen und unterflüßt werden von jener 
erleuchteten Staatskunſt, welche das Schickſal 


der übrigen Voͤlket dieſes Welttheils lenkt. So 


unermeßlichen Opfern wird eine billige Granze 


geſetzt, das Ende der nur allzudrückenden Ok⸗ 
kupation genaͤhert und unfer Gebiet endlich wies 
der frei werden. Dann, nur dann, wird 
Frankreich die Früchte des Friedens pflücken 
koͤnnen, wird fein Kredit ſich befeſtigen, die 
innere Wohlfahrt ſich neu beleben, Frankreich 
ſelbſt ſeinen Rang unter den Voͤlkern wieder 
einnebmen. Der Geiſt unſerer Verfaſſung und 
die NationalEbre ſelb haben in den Mittbeis 


lungen geſprochen, welche Ew. Maj. über das 


Geſetz der Ergaͤnzung des Heeres zu machen 
gerubten. Alle Ihre Unterthanen, Sire, fol 


gen der Stimme eines Herrſchers, der ſo ganz 
Franzoſe iſt; kein Oofer wird ihnen zu theuer 


ſeyn, um Ihrer Krone und dem Vaterlande 
Wuͤrde und Unabbaͤngigkeit zu ſichern. Die 
Erhöhung der Ausgaben, welche die Vollzie⸗ 


bung dleſes Geſctes nothwendig machen wird, 
die unerwarteten Bedürfniffe, für weiche der 


Schatz Rath ſchaffen mußte, werden zum Theil 
durch die weiſe Sparſamkeit Ew. Maj ausge 
glichen, welche die Rotb der Zeiten fo gebiete, 


riſch beiſcht!““ — Der König antwortete unter 


andern: „Freudig empfange ich die glücklichen 
Vorausſagungen, welche die Adreſſe mir dar⸗ 
bietet, Zu ibrer gluͤcklichen Verwirklichung rechne 


ich auf Eiamuͤthigkeit im Berathen, und Ein⸗ 
tracht im Handlen, die allein 


die Ruhe Frank 
reichs ſichern konne.“ RE 
Dem Herzoge von Angonleme waren zu feis 
ner Reife 300,000 Franks mitgegeben, 150,009 
wurden ihm aber noch nachgeſchickt. 


Bei dem Buchbinder Lobin wurde dieſer Sage 


durch die Unvorſichtigkeit eines Maͤdchens, das 
ſich den zum Treckuen aufgehangenen Bogen 
mit Licht nahte, Fever veranlaßt, wodurch der 
Buchhändler Plancher die letzten Theile ſeiner 
Ausgabe von Voltaires Werken, mit einem 


Schaden von 25,000 Fr., faſt ganz verlor, we⸗ 
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niger dur die Flammen, als durch das War: = 


ſer der Spritzen. 55 
Zu Rochelle find. zwei Bruͤder (Schlaͤchter ) 
Beunot hingerichtet worden, weil fie, um ei⸗ 
nen Herrn Ballange zu beſtehlen, ibn mit 7 
Wunden, da er ſich vermuthlich vertheidigte, 
ſeinen Sohn, ſeine Tochter und Dienſtmagd 
aber jedes mit einem Stich, nach Art wie man 
die Kaͤlber zu toͤdten pflegt, ermordet hatten. 
Im Moniteur wird die Nachricht von den 
Ver dienſten, die ſich die Juden in Metz ermors 
ben, für grundlos erklart. Ein neuer Kay und 


F 


Promenade wären zwar errichtet, aber auf Ko⸗ 


ſten der Stadt, und die Promenade nicht nach 
den Juden, ſondern nach dem heiligen Petrus 
benannt. : : BEL. 2 
Aus Italien, vom 21. November. 
Am taten wurde zu Trient die Erbgroßher⸗ 
zogin von Toskana, durch den K. Säch ſiſchen 


Kommiſſarius Grafen von Vitzthum, dem Tos⸗ 


kaniſchen Fuͤrſten Roſpiglioſi mit den e 5 
chen Gebraͤuchen übergeben. Sie batte in der 


Stadt ſelbſt fortdauernd das Inkognito beo⸗ 


bachtet und ſetzte an demſelben Tage ıbre Reiſe 
fort. Am ı6ten hielt fie bereits ihren, Einzug 
in Florenz, und das neue Ehepaar wurde in 
der Kathedral Kirche eingeſegnet. Auch einige 
arme Maͤdchen wurden ausgeſtattet, und dem 
Volke Beluſtigungen und Speiſe gewäbet. 8 

„Kuͤrzuch find drei Loskaniſche Fabrzeuge von 
Dripolltaniſchen Kapern genommen, die Beſa⸗ 
tzungen jedoch an der Kuͤſte ausgeſetzt worden. 

Am 23. Auguſt hatte in Mores ein ſtarkes 
Erdbeben ſtatt. Es zeg ſich das Meer fo ſtark 
zuruck, daß die Schiffe auf dem Trocknen la⸗ 
gen, dann aber kehrte es, wie gewöhnlich, mit 
deſto größerem Ungeſtuͤm wieder, und that gro⸗ 
ßen Schaden. Die Stadt Voſtizza, von 800 
Haͤuſern ward groͤßtentbeils vernichtet, wobei 
65 Einwobner unter den Trümmern begraben 
wurden. Mebrere Dörfer batten ein aͤhnliches 
Schickſal und ein Vorgebirge verſank. 

Der Paſcha von Kairo hat feinen Plan, Eu⸗ 
ropaͤiſche Kriegszucht und Peſthospitaͤler eins 
zuführen, wegen des Widerſtandes der Trup⸗ 
pen und des Volks, nicht durchſetzen konnen. 
Doch laßt er die Grabungen nach Alterthuͤmern, 
unter Leitung des Franzoͤſiſchen Ex⸗Conſuls 
Drovetti, forıfegen, und der Roͤmer Belzoni 
ſoll die Reinigung des Nilbettes verſehen. 

Stockholm, vom 18. November. , 

Eine abgedankte Militairperſon von guter 
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Fomilſe Namens Drafe, bar bier allgemeis 


neu Skandal erregt, indem er während der von 
ihm gebabten Ausbeſſerung der Rilterbelms⸗ 
kirche, weiche nur zur Beerdigung der Koͤnigl. 
Prien und verſtorbener Serapbinen Ordens, 
Ritter, wie auch zur Verwahrung der Sieges⸗ 
zeichen gebraucht wird, in das dortige Caroli⸗ 
niſche Grabgewoͤlbe einbrach, Konig Karls X. 
Krone, Schwerdt, Reichsapfet und Stepter, 
Und einer Herzogin von Holſtein ein Diadem 
nebſt Halsſchmuck, alles von Gold und zum 
Theil keſtbar, abgenemmen, aber ſich durch 
eigene Prahlerei berrathen hat. Sogar von 
dem Sommt eines der Saͤrge hatte er ſich ch 
ne Weſte machen laſſen und übrigens manche 
andere Denfmäler in der Kirche geplündert. 
On äber eine genaue Nachweiſung des Geſtob⸗ 
egen in, elner Taſche gefunden ward, fo hat 
man alles wieder erhalten. ER 
Vermiſchte Nachrichten. 
Vom Preußiſchen Geſandten im Haag iſt be⸗ 
kannt gemacht, daß Berichten aus Frankreich 
zufolge, das Algieriſche Geſchwader wiklich 
feine Richtung nach der Nerdſee nebme. 


Am ten d. M. trug ſich in dem Dorfe 


Schwetz, in Wiflpreußen folgender Unglücks⸗ 
fall zu. Die Mogd des Einſaſſen Neumann, 


war mit ihrer Brodfrau die Nacht über zum 


Flachsbrechen und ließ ibr erſt vor wenig Da⸗ 
gen gebornes Kind, in der Wiege wohl einge⸗ 
ſchnürt, allein in der Stube. Noch vor Tage 
kam ſie zurück um ihren Saͤugling die Bruſt 
zu reichen. Staft des Kindes faßte ſie in der 
Dunkelheit die Katze, und als fie Licht ange 
zündet, zeichte es ſich, daß die Katze das Kind 
gktodtet / ihm Hals und Geſicht zerfleiſcht, und 
die Naſe abgefreſſen batte. 
Ain 2a2ſten v. M. iſt das Daͤniſche mit 2 
bis 300 Faͤſſern Rum und andern Guͤtern nach 
Petersburg beſtimmte Schiff. Margaretha Bew 
jamina⸗ peiRoſebhnen, Amts Grün hoff, in Oſtpreu⸗ 
ben, geſtrandet und in Zeit einer Stunde zer⸗ 
trümmert worden. Nur der Steuermann und 
ein Matroſe find gerettet. 12 Perſonen verlo; 
ren das Leben. — In der Nacht zum gaſten 
ſtrandete bei Kranz ein Lübecker Jachtſchiff, 
wurde in kurzer Zeit zertruͤmmert, und von der 
Egquipage, die aus 4 Mann beſtand, nur 2 ge⸗ 
reitet rs rag ee" 2 2 
Die neu organiſtrte Gensdarmerie für die 
13 „ 5 ae See 
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einen Sheil der Armee ausmacht und in Kris 
denszeiten aus 5 Eskadrous beſteht, welche wie 
der in 10 Flügel abgeheilt werden. In jeder 
der neun Provinzen Femme ein Flügel zu Te 
ben, die General- Inſpektion aber und das Kom⸗ 
mando uͤber das Regiment bleibt in Mailand. 
In Liſſabon ſtarb der General⸗Pächter des 
Tabacks, Baron Onabeſſa, mit Hinterlaſſung 
eines Vermögens von 15 Millionen Krufaden 
en Ggr.) Sein Sarg war mit Gold- 

ech überzogen, und hatte goldenes 8 
und Schluͤſſel. e Er ee 

Der Ruſſiſche Feldpoſt,Inſpektor Oberſt Do; 
browolsky, bezeugt: mit der Kaleſche, welche 
ibm der Wagenbauer Schedeva zu St. Peters⸗ 
burg, ein Boͤhme, verfertigt, habe er ſeit eis 
nigen Jahren 5000 Deuſſche Meilen, gewoͤhn⸗ 
lich 3 in einer Stunde, zurückgelegt, und noch 


ſey ſte in gutem Zuſtonde, und einer Ausbeſſe 


rung nie bedürftig geweſenn 

Wie in ganz Sibirien, iſt auch in Kamt⸗ 
ſchatka eine ungebeure Menge Baͤren aus den 
Waldungen hervorgebrochen, die den Menſchen 
ſchaͤdlich geweſen. In manchen Niederlaſſun⸗ 
gen find zu 1 bis 300 getoͤdtet, (2) Endlich 


fraßen fe einander ſelbſt auf. (22) Der ſeit 


einigen Jahren in Kamtſchatka merkbare Man⸗ 


gel ag Fiſchen von denen auch die Bären ſich 
näbren, wird als Grund jener Erſcheioung und 


des Heißbungers der Bären angegeben. 


Ein Greis von 80 Jahren, der noch den 


Mund voll Zähne bat, verſichert, er habe in 
feinem goſten Jabre beftige Zabuſchmerzen und 
angegangene Zähne gehabt, jeit go Jahren aber 
keine Zahnſchmerzen mehr empfunden und alle 


feine Zaͤhne, ſelbſt die, welche anbruͤchig waren, 
erhalten, bloß dadurch, daß er woͤchentlich ei⸗ 
nigemal Kalmuswurzeln kauete. Ein anderer 


hat daſſelbe Mittel ſeit zwanzig Jahren mit 
eben ſo gluͤcklichem Erfolg gebraucht. Es giebt 
kein Mittel, welches die Zähne und den Mund 
fo reinigt, als Kalmus; er ſchafft die Unreinig⸗ 
keit weg, welche auf den Zahn⸗Nerven Schär⸗ 
fe abſetzt. FE, . 

Regnault de St. Jean d' Angelp, der um die 
Erlaubniß gebeten, devor er ſich nach Koͤnigs⸗ 
berg zurückzoͤge, die Baͤder in Aachen brauchen 
zu durfen, bat ſich aus dem Staube gemacht, 


und ſich wahrſcheinlich in einem Niederländi⸗ 


ſchen Hafen nach Amerika eingeſchiſſt. 


* 


Lombardie beſtebt aus einem Reglment 7, 
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